
In den Jahren 2012 und 2013 veröffentlichte die angesehene 
Fachzeitschrift für kommunalwirtschaftliches Handels, UNTER-
NEHMERIN KOMMUNE, in loser Folge einige Beiträge, in 
denen die Autoren gängige Vorurteile und Stigmatisierungen zu 
Kommunen und deren Unternehmen aufs Korn nahmen und 
mit Fakten und Argumenten widerlegten. Diese Texte fanden ein 
unisono positives Echo. Das verwunderte nicht, handelte es sich 
doch bei den Lesern um jene, die regelmäßig und zu Unrecht 
gescholten wurden. Die „Aufklärung“ war vor allem Balsam für 
die Seele, denn Überzeugungsarbeit zu den Tugenden der Kom-
munalwirtschaft war nicht mehr zu leisten.

Was aber mit jenen, die aus Unkenntnis und weil das an 
deutschen Stammtischen einfach dazu gehört, über träge und 
bürokratische Monopolisten herziehen, und bei allen Um-
fragen trotzdem ankreuzen, dass sie zu ihren Stadtwerken und 
Sparkassen das allergrößte Vertrauen haben? Die lesen in ihrer 
Regionalzeitung ja auch nur dann etwas über Kommunalwirt-
schaft, wenn Preise der Marktentwicklung folgend erhöht werden 
oder ein prächtig besuchtes Stadtwerkefest als vorgeblich zu teuer 
gebrandmarkt wird.

Schon diese Mischung aus inniger Zuneigung und verbaler 
Abwertung war Grund, endlich ein Buch für all jene zu 
schreiben, die keine kommunalwirtschaftlichen Fachzeitschriften 
lesen, aber kommunalen Unternehmen aufs Engste verbunden 
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sind. Als Kunden und als Eigentümer. Das sind letztendlich alle 
Bürger dieses Landes, und wir wären froh, wenn sie zahlreich zu 
dieser Lektüre greifen.

Zu denen, die 2012/2013 erste Texte zu diesem Thema ver-
fassten, gehörten die beiden Autoren dieses Buches und Falk 
Schäfer, seit 2011 verantwortlicher Redakteur von UNTER-
NEHMERIN KOMMUNE. Falk Schäfer hat das Entstehen 
unseres Buches mit aktuellen Recherchen, vielen Tipps und als 
streitbarer Leser unserer Manuskripte sehr unterstützt. Dafür 
möchten wir ihm an dieser prominenten Stelle ganz herzlich 
danken.

Sven-Joachim Otto � Michael Schäfer
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